
Tier der Woche
Lucky sucht das Glück

Der etwa fünfjährige
Meerschweinchen-
bock hatte es bisher

nicht einfach. Viele Jahre lebte
er im Kinderzimmer in einem
kleinen Käfig. Er hatte zwar
einen Partner, aber so richtig
gut haben sich die ZBeiden
Böckchen nicht verstanden.
Nun kam Lucky zu uns undwir
suchen jetzt dringend ein art-
gerechtesZuhause fürdenSe-
nioren.

Das Teddy-Mix-Meer-
schweinchen hat zu Men-
schen nicht viel Vertrauen. Er
nimmt zwar manchmal ganz
vorsichtig eine Erbsenflocke

aus der Hand, zieht sich dann
aber schnell wieder zurück.
Lucky wurde jetzt kastriert
und kann bald ausziehen. Wir
wünschen uns eine - gern
auch ältere - Partnerin oder
eine ruhige Gruppe in Innen-
haltung. Für Kinder ist Lucky
nicht das richtige Meer-
schweinchen.

Wer möchte den kleinen
Kerl einmal kennenlernen?

Tierschutzverein
Barsinghausen und Umge.
Ludwig-Jahn-Straße 11a
30890 Barsinghausen
Telefon (05105) 7736777

Lucky sucht ein neues Zuhause. FoTo: TierscHuTzverein BarsingHausen

Mallorca-Partys
am Raschplatz

Auch daran schließt Polomka in
diesem Sommer an. Nach dem
EM-Eröffnungsspiel - und einem
hoffentlichen Sieg für Deutsch-
land - könnendie Fansweiterfei-
ern: In der „Baggi“ tritt Mallorca-
Star Lorenz Büffel („Johnny
Däpp“) auf, wir verlosen Tickets
(siehe Infokasten). DerMallorca-
Sommer am Raschplatz geht
am nächsten Tag weiter: Einen
Tag später (Sonnabend, 15. Ju-
ni) folgt der Auftritt von Party-
schlager-Sänger Peter Wackel
(„Joana“, ,,Inselfieber“), am
Sonntag gibt es das Kinder-
Sommerfest mit Markus Becker
(„Das rote Pferd“). AmWochen-
ende darauf (21. Juni) geht es
mit Isi Glück („Delfin“) weiter.

Im April ist bereits Mia Julia
(„Peter Pan“) aufgetreten. „Das
ist so gut angekommen, dass
viele gefragt haben, wann wir die
nächsteMallorca-Partymachen.
Also machen wir jetzt eine ganze
Reihe“, so Polomka. Nach dem
Sommer soll nicht Schluss sein:
Am 19. Oktober kommt Julian
Sommer („Dicht im Flieger“),
noch nicht terminiert ist der Auf-
tritt von Ballermann-König Micky
Krause („Schatzi schenk mir ein
Foto“)

Public Viewing auf dem Raschplatz
Das Fußball-Fieber kommt in die Stadt / Das „Raschplatz Open Air“ 2024 bietet

ein breites sportliches Programm / Die Neue Presse ist mit dabei

Hannover. Die Lust in Fußball-
Deutschland auf die Heim-Euro-
pameisterschaft steigt mit jedem
Tag! „Wenn Hannover als Lan-
deshauptstadt schon keine Aus-
tragungsstätte ist, sollte es zu-
mindest ein Public Viewing ge-
ben“, sagt Mit-Veranstalter Mar-
tin Polomka - und hat mit der
Hannover Veranstaltungs GmbH
(HVG) prompt ein Public Viewing
für den Raschplatz geplant. Die
Neue Presse unterstützt das
FußballerlebnisHintermBahnhof
als Medienpartner. „Hannover ist
ein Teil der EM – und wir freuen
uns, gemeinsam hoffentlich un-
vergessen Fußballmomente zu
erleben“, sagt Polomka.

Im vergangenen Sommer ha-
benHVG und Polomka als Orga-
nisator vor Ort bereits das
„Raschplatz Open Air“ durchge-
führt. Ein großer Erfolg, der den
Raschplatz als neuen Erlebnis-
standort etabliert hat. Und in die-
semJahrgehtessportlichweiter.
Nach dem Public Viewing über-
nimmt der TKH mit den bekann-
ten Sportangeboten weiter.
„2023habenwir etwas früherge-
startet, dafür geht es dieses Jahr
länger.“ StattMitte Juli soll dieses
Jahr erst im September Schluss
sein. „Dieses Jahr hätte es kei-
nen Sinn ergeben, für drei Wo-
chen Sportfelder aufzubauen,

umsiedannwieder fürdasPublic
Viewing abzubauen und danach
wieder aufzubauen“, erklärt Po-
lomka. „Das Public Viewing bie-
tet den perfekten Start für das
‚Raschplatz Open Air‘ 2024.“ Es
geht mit Sport schauen los, be-
vor es mit Sport machen weiter-
geht.

Es soll Kapazität für mindes-
tens 1500 Personen geben. Je-
desSpiel soll auf demPlatz hinter
dem Hauptbahnhof ohne Ein-
trittskosten gezeigt werden. Es
wird eine große und eine kleinere
Leinwand geben, fünf Getränke-
und ein Speise-Stand; außer-
dem einen VIP-Bereich mit Ge-
tränke- und Essenpauschale. Zu
allen großen Spielen wird es
einen Party-DJ mit Moderation
geben. „Außerdemverkaufenwir
Deutschland-Shirts und haben
für das erste Spiel als Kleidungs-
motto Weiß, damit wir im Part-
nerlook mit der Nationalmann-
schaft sind.“ Es ist das ersteMal,
das auf demRaschplatz einPub-
lic Viewing stattfindet. Alle weite-
ren Public Viewings werden
Kneipen und Biergärten veran-
stalten. Infos unter www.rasch-
platz-openair.de

Die Neue Presse ist zumStart
natürlich auchmit dabei. Umdas
Eröffnungsspiel Deutschland
gegen Schottland wird es ein

buntes Programm geben – und
auch im weiteren Verlauf der
Europameisterschaft erwarten
die Besucher eine Menge Über-
raschungen.

„Raschplatz Open Air“
mit Sportangeboten

Ziel des Open-Airs bleibt es, den
Platz weiter zu beleben, den
Hannoveranerinnen und Hanno-
veraner zuvor vor allem wegen
der Trink- undDrogen-Szenege-
mieden haben. Mit dem „Rasch-
platz Open Air 2023 errichteten
HVG, Polomka mit seiner Agen-
tur „Trend ID“undderTurn-Klubb

zu Hannover (TKH) einen Multi-
Court für Basketball und Fußball.
Die Nutzung war kostenlos. „Alle
amRaschplatzunterstützendas,
ob Kino oder Casino. Wir verdie-
nen nichts damit, aber wir profi-
tieren langfristig, wenn der
Raschplatz wiederbelebt ist.“

Außerdembot der TKHKurse
wie Zumba oder Jumping Fit-
ness an, zudem gab es Events
wie Salsa-Nächte. Nach dem
EM-Finale am 14. Juli und einer
kurzenUmbauphase,wird das in
diesem Jahr genauso sein. Ein
Höhepunkt im Sommer 2023
war das Konzert von Baller-
mann-Star Micky Krause.

Freut sich auf das Public Viewing am Raschplatz:
Mit-Organisator Martin Polomka. FoTo: Florian PeTrow

Gebäude ist komplett entkernt
Fortsetzung von Seite 1

DasGeländewar stark verwil-
dert, sodass die beiden in den
ersten Jahren hauptsächlich
Container mit Erde, Schutt und
Grünzeug füllten. Im Oktober
2022 wurde das Fachwerkhaus
abgerissen, weil es als einziges
Gebäude nicht mehr sanie-
rungsfähig war. Geplant war an
selber Stelle ein Neubau in Holz-
ständerbauweise. „Das haben
wir jetzt erst mal hinten ange-
stellt, damit wir uns auf die zwei
stehen geblieben Backsteinge-
bäude konzentrieren können“,
erklärt Isabel Dammermann. Seit
denOsterferien ist der Dachstuhl
des ehemaligen Stalls fertigge-
stellt. „Angefangen haben wir im
Dezember 2023, aber durch den
starken Wintereinbruch hat sich
der Aufbau in die Länge gezo-
gen“, erläutert sie.

Mit dem Dachstuhl der alten
Schlachterei soll daher gleich
nach den Sommerferien begon-
nen werden, damit diesmal kein
Schneefall die Pläne durch-
kreuzt. Das Gebäude selbst ist
inzwischen komplett entkernt.
„Hier werden noch alle Holzteile
erneuert. Nur die Außenwände
bleiben“, erklärt die studierte
Schmuckkünstlerin. Um die Ge-
bäude vor aufsteigender Feuch-
tigkeit zu schützen, wurden
knapp über dem Boden soge-
nannte Horizontalsperren einge-
setzt.

Zwei- bis dreimal die Woche
arbeitet dasPaar auf demGelän-
de. „Das Jonglieren zwischen
der Baustelle und dem Familien-
leben ist für uns die größte He-

rausforderung“, sagt der dreifa-
che Familienvater. Doch auch
nach rundsechsJahrenArbeit ist
die Motivation der Dammer-
manns nicht erloschen. „Wir
kommen langsam an den Punkt,
wo wir nur noch erneuern“, sagt
Jonas Dammermann erfreut und
nennt den zweiten Dachstuhl als
die letzte große Maßnahme.
„Jetzt geht es erst richtig los und
das steigert unsere Energie“,
stimmt die Künstlerin ihm zu. In
den kommenden zwei Jahren
soll viel auf dem Gelände der al-
ten Schlachterei passieren. „Wir
wollen uns nicht zu weit aus dem
Fenster lehnen, aber in drei bis
vier Jahren könnte hier ein Café
stehen“, sagt sie und deutet auf
die alte Eiskammer auf derRück-
seite des Stalls.

DieResonanzausWennigsen
sei ausschließlich euphorisch
und positiv. „Viele freuen sich,
dass keine Baufirma das Grund-
stück gekauft hat, um hier neue
Wohnhäuser hinzustellen“, sagt
der Wennigser. Für alle Interes-
sierten führt seine Frau seit eini-
ger Zeit unter dem Namen
@kw_art_ier einen InstagramAc-
count, auf dem sie Updates der
Renovierungsarbeiten teilt.

Dem Kunstspur-Wochenen-
de fiebern die Dammermanns
bereits entgegen. „Der Aus-
tausch beim letztenMal war sehr
wertvoll“, sagt die Künstlerin.
„Viele Besucher haben Anekdo-
ten über das Gelände zu ihren
Kindheitstagen erzählt“, erinnert
sich ihr Mann begeistert und fegt
die letzte Staubwolke aus der
hölzernen Tür.

Investoren können
Grundstücke vermarkten

Neubaugebiet Rottkampweg: Rat hat Bauantrag für 10.400 Quadratmeter großes Gelände genehmigt

Egestorf. Sie haben einen lan-
gen Atem bewiesen: Die Unter-
nehmer Lars Meier und Karl-
Heinz Neddermeier hatten be-
reits im Jahr 2007 Land amRott-
kampweg inEgestorf gekauft. 17
Jahre später können sie dieses
nun als Neubaugebiet vermark-
ten.Das InteresseaneinemBau-
platz ist laut der zwei Investoren
riesig.Noch indiesemJahrsollen
die ersten Bauarbeiten begin-
nen.

Im April dieses Jahres war es
so weit: Der Rat der Stadt be-
schloss während seiner Sitzung
den Bebauungsplan Nr. 212
„Rottkampweg“. 10.400 Quad-
ratmeter misst das geplante
Baugebiet. 1200 Quadratmeter
entfallen gemäßderPläne auf die
zu bauende Straße, der Rest teilt
sich auf in 20 Baugrundstücke.
Vorgesehen sind 14 Einfamilien-
haus-Grundstücke mit Größen
zwischen 500 und 715 Quadrat-
metern sowie sechs Grundstü-
cke zwischen jeweils 240 und
290 Quadratmetern, auf denen
Doppelhaushälften entstehen
könnten. Am nördlichen Rand
desBaugebiets lässt der Bebau-

ungsplan eine Reihe zweige-
schossiger Gebäude zu. In den
anderen Bereichen liegt die
Obergrenze bei eineinhalb Ge-
schossen.

Das Baugebiet wird einge-
grenzt nach Westen vom Rott-
kampweg, im Osten von der
Wohnbebauung am Birkengras-
ebrink sowie im Norden von
einem Bolzplatz und einem vor-

gelagerten Gewerbebetrieb.
Nach Süden endet das Bauge-
biet inetwaaufHöhedesehema-
ligen Grabelands zwischen Rott-
kampweg und Ellernstraße, auf
demsichbis vor einiger Zeit noch
Kleingärten befanden.

„Das ist eine 1-a-Grund-
stückslage in einer ruhigen Ge-
gendmit freiemBlick auf denDe-
ister sowie guter Verkehrsanbin-

dung und Infrastruktur wie Ärz-
ten, Apotheken und Supermärk-
ten“, schwärmtMeier undbestä-
tigt: „Das Interesse, hier zu bau-
en, ist sehr groß.“ Grundstücks-
oder Quadratmeterpreise wollen
Meier und Neddermeier zwar
nicht nennen, doch machen sie
keinen Hehl daraus, dass sie ein,
wie sie es nennen, „hochwerti-
ges Wohngebiet schaffen“ wol-
len, bei dem etwaige Bauherren
Kosten am oberen Rand des
Barsinghäuser Durchschnitts er-
warten dürften. Abzuschrecken
scheint dies aber nicht. „Wir ha-
ben schon Reservierungen“,
sagt Neddermeier.

Baubeginn in diesem Herbst

Bevor die ersten Häuser entste-
hen, hat das Investorenduonoch
einige Vorarbeiten zu leisten. Es
muss den Bau des Abwasser-
und des Regenwasserkanals,
die Erschließung der Grundstü-
cke sowie den Bau der asphal-
tierten Baustraße veranlassen.
Die U-förmige Straße von fast
200 Metern Länge erhält nach
Fertigstellung der letzten Häuser

einen neuen Belag aus Pflaster,
Straßenbeleuchtung sowie eine
Bepflanzung mit Bäumen. „Alle
Eigentümer müssen auf ihrem
Grundstück zwei Pkw-Stellplät-
ze schaffen. Dauerparker auf der
Straße wollen wir nicht“, betont
Meier. Die Straße werde eine
Breite von sechs Metern haben,
fügt er an.

Der Rottkampwegwird eben-
falls ausgebaut und mit einem
Fußweg versehen. An der Ein-
mündung zur Brinkstraße soll er
zudem neu gestaltet werden. An
den Kosten dafür müssen sich
die beiden Investoren nach eige-
nen Angabenmit 25 Prozent be-
teiligen.

Mit den Kanalbauarbeiten soll
im dritten Quartal dieses Jahres
begonnen werden. Wann die
Wohnhäuser im Neubaugebiet
Rottkampwegdann fertiggestellt
seinwerden,hängtanschließend
von den Bauherren ab. Doch
eines scheint schon jetzt festzu-
stehen: Baulücken aufgrund
ausbleibender Interessenten, die
eine Fertigstellung des Bauge-
biets verzögern, wird es wohl
nicht geben.

Baubeginn noch in diesem Jahr: Die Investoren Karl-Heinz Neddermeier (links)
und Lars Meier stehen am Rande des Rottkampwegs in Egestorf, wo demnächst
ein kleines Neubaugebiet entstehen soll. FoTo: Mirko Haendel
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